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D
ie N

ATO
 heute: Zurück in die Zukunft?

D
ie russische Annexion der K

rim
 2014 w

ar ein erneuter W
en-

depunkt, der das vorläufi ge Ende der Kooperation zw
ischen 

der N
ATO

 und Russland einläutete und zu einer Rückbesinnung 
auf die Kernaufgabe der Bündnisverteidigung führte.

Auf den N
ATO

-G
ipfeln 2014 und 2016 beschlossen die Ver-

bündeten M
aßnahm

en zur Stärkung der Einsatzbereitschaft, 
darunter die Einrichtung einer schnellen N

ATO
-„Speerspitze“

und die rotierende Stationierung m
ulti nationaler K

am
pf-

truppen in den M
itgliedstaaten des an Russland angrenzenden 

Baltikum
s (Estland, Lettland, Litauen). Auch bekräftigten sie 

das Ziel, bis 2024 m
indestens zw

ei Prozent ihres jew
eiligen 

Bruttoinlandsprodukts in die Verteidigung zu investieren.

Z
eitenw

ende für die N
A

T
O

D
er im

 Februar 2022 begonnene A
ngriffskrieg R

usslands gegen 
die U

kraine beschleunigte die N
euorientierung der N

A
T

O
. A

uf 
dem

 G
ipfel in M

adrid im
 Juni 2022 beschloss die A

llianz die 
V

erstärkung der N
A

T
O

-V
erbände entlang der O

stfl anke, den 
A

usbau der N
R

F von 40.000 auf bis zu 300.000 Soldaten/-innen 
und die A

ufnahm
e von B

eitrittsverhandlungen m
it Finnland und 

Schw
eden (beide abgeschlossen).  R

uss land w
ird als „größte und 

unm
ittelbarste B

edrohung für die Sicherheit“ gesehen.

N
eben der teilw

eisen Rückkehr zu ihren W
urzeln steht die N

ATO
 

auch vor neuartigen H
erausforderungen, die das in M

adrid 
beschlossene N

eue Strategische Konzept, das w
ichtigste 

G
rundlagendokum

ent der N
ATO

 nach dem
 G

ründungsvertrag, 
benennt. D

azu zählen etw
a C

yberkriegsführung oder das 
aufsteigende und zunehm

end aggressiv auftretende C
hina.

Spicker Politik N
r. 27

M
itglieder, interne Struktur & Partner

D
ie N

ATO
 um

fasst derzeit 32 M
itglieder (D

 S. 5). Jeder M
it-

gliedstaat ist in der politischen und m
ilitärischen Struktur des 

Verteidigungsbündnisses vertreten:

D
ie N

ATO
 kooperiert m

it Partnerländern in m
ehreren W

elt-
regionen, unter anderem

 m
it 18 europäischen und zentral-

asiatischen Ländern im
 „Euro-Atlantic Partnership C

ouncil“ 
und m

it sieben Ländern des M
aghreb und des N

ahen O
stens 

im
 „M

editerranean D
ialogue“. G

em
einsam

e Aktivitäten reichen 
vom

 politischen D
ialog über Trainingsprogram

m
e für Sicher-

heitskräfte bis hin zu gem
einsam

en M
ilitärübungen.

 
D

ie N
A

T
O

 hat keine eigenen T
ruppen, sondern greift 

 
für ihre M

issionen auf Soldaten-/innen und M
aterial 

der M
itgliedstaaten zurück.

W
as ist die N

ATO
?

D
ie „N

orth Atlantic Treaty O
rganization“ ist ein Verteidigungs-

bündnis, dem
 32 Staaten Europas und N

ordam
erikas angehö-

ren. Zugleich ist sie eine internationale O
rganisation, deren 

Aufgabe die Um
setzung des N

ordatlantikvertrags (N
orth Atlan -

tic Treaty) ist. D
arin verpfl ichten sich die M

itgliedstaaten, …

·
Frieden, D

em
okratie, Freiheit und die H

errschaft des R
echts 

als gem
einsam

e W
erte zu achten (Präam

bel),
·

interne K
onfl ikte friedlich beizulegen (A

rtikel 1),
·

sich m
iteinander zu beraten („konsultieren“), w

enn das 
H

oheitsgebiet (territoriale Integrität), die U
nabhängigkeit 

oder Sicherheit eines M
itglieds bedroht sind (A

rtikel 4),
·

einen bew
affneten A

ngriff auf ein M
itglied als A

ngriff 
auf alle zu w

erten. D
ie M

itgliedstaaten m
üssen in diesem

 
„B

ündnisfall“ dem
 angegriffenen Staat zu H

ilfe kom
m

en 
(A

rtikel 5). D
ie U

N
-C

harta (A
rtikel 51) sieht ein solches 

R
echt auf Selbstverteidigung, auch kollektiv, vor. 

N
eben der kollektiven Verteidigung zählen zu den Kern auf -

gaben der N
ATO

 auch das K
risenm

anagem
ent und die 

kooperative Sicher heit, die z. B. die Zusam
m

enarbeit m
it 

Partnerländern (D
 S. 4) oder Rüstungskontrolle um

fasst.

 D
ie A

llianz versteht sich auch als „W
ertegem

einschaft“, 
die sich zu D

em
okratie und M

enschenrechten bekennt
und die A

ufnahm
e neuer M

itgliedstaaten von der Einhaltung 
dem

okratischer Standards abhängig m
acht. Jedoch w

aren 
M

itglieder w
ie Portugal oder G

riechenland bei ihrem
 B

eitritt 
noch keine D

em
okratien, und auch gegenw

ärtig sind bei m
anchen 

B
ündnispartnern w

ie der T
ürkei oder U

ngarn R
ückschritte in 

B
ezug auf D

em
okratie und R

echtsstaatlichkeit zu beobachten.

D
eutschlands R

olle in der N
ATO

Im
 Kalten Krieg w

ar die Bundesrepublik der w
ichtigste N

ATO
-

Frontstaat: Auf ihrem
 Territorium

 w
aren zeitw

eise bis zu 
1,5 M

illionen N
ATO

- und Bundesw
ehrsoldaten/-innen statio-

niert. Zugleich bildete D
eutschland in den Planungen von 

N
ATO

 und W
arschauer Pakt das entscheidende Schlachtfeld 

in einem
 m

öglichen „heißen“ Krieg zw
ischen den Blöcken.

N
ach 1990 blieb D

eutschland ein w
ichtiger N

ATO
-Partner:

B
eispiel nukleare Teilhabe

D
eutschland besitzt keine eigenen N

uklearw
aff en, beteiligt sich 

jedoch an der nuklearen Teilhabe der N
ATO

. D
iese sieht vor, 

dass im
 Konfl iktfall U

S-am
erikanische N

uklearw
aff en, die in 

den Teilhabestaaten gelagert sind, von der Luftw
aff e der Bünd-

nispartner ins Ziel transportiert w
erden. D

ie nukleare Teilhabe 
w

ar in D
eutschland lange stark um

stritten, w
ird jedoch (auch 

unter dem
 Eindruck des russischen Angriff s auf die U

kraine) 
w

eiter aufrecht erhalten.

B
eispiel Afghanistan

D
eutschland beteiligte sich ab 2002 an der M

ission ISAF (Inter-
national Security Assistance Force 2001 – 2014, ab 2003 unter 
N

ATO
-Führung) und der anschließenden N

ATO
-Ausbildungs-

m
ission. 59 Bundesw

ehrsoldaten starben w
ährend des Ein-

satzes, der 2021 m
it der Evakuierung der letzten w

estlichen 
Truppen abrupt endete.

D
ie N

ATO
 stand im

 Kalten Krieg häufi g in der Kritik der Frie-
densbew

egung, und auch heute noch w
ird die deutsche 

N
ATO

-M
itgliedschaft von m

anchen linken Friedensaktivis-
ten/-innen – aber auch von Rechtsextrem

en – kritisch gesehen. 
D

ennoch w
ird das deutsche Engagem

ent im
 Bündnis heute 

von einer M
ehrheit der Bevölkerung und der M

ehrheit der im
 

Bundestag vertretenen Parteien grundsätzlich m
itgetragen.

G
ründung und K

alter K
rieg 

D
ie Ziele der N

ATO
 in ihrer G

ründungsphase soll der erste 
G

eneralsekretär, Lord Ism
ay, 1953 so beschrieben haben: 

„D
ie N

A
T

O
 soll die A

m
erikaner in Europa drin, die Sow

jets 
drauß

en und die D
eutschen klein halten.“

D
as Bündnis ging 1949 aus zw

ei vorherigen Verträgen zw
i-

schen w
esteuropäischen Alliierten hervor, die sich nach dem

 
Zw

eiten W
eltkrieg gegen eine neuerliche Aggression D

eutsch-
lands absichern w

ollten. Bald rückte aber die Sow
jetunion als 

G
egner in den Fokus: M

it dem
 am

 4. April 1949 geschlossenen 
N

ord atlantikvertrag beabsichtigten die G
ründerstaaten, die 

Sow
jetunion m

ilitärisch abzuschrecken und deren geopoliti-
schen Einfl uss zu begrenzen.

D
er Beitritt der Bundesrepublik erfolgte 1955 und trug zur 

G
ründung des W

arschauer Pakts bei, der als M
ilitärbündnis 

des O
stblocks bis 1991 das G

egenstück zur N
ATO

 bildete. 
N

eben der Blockkonfrontation blieben aber auch die Einbin-
dung W

estdeutschlands und die innere Befriedung Europas 
w

ichtige M
otive der N

ATO
-Bündnispartner.

 N
achdem

 die Sow
jetunion neuartige nukleare M

ittelstrecken-
raketen in Europa stationiert hatte, beschlossen die N

A
T

O
-

Partner 1979 die Stationierung eigener nuklearer M
ittelstrecken-

raketen, verbun  den m
it einem

 V
erhandlungsangebot an die 

Sow
jetunion. D

ieser N
A

T
O

-D
oppelbeschluss w

urde in den 1980er 
Jahren trotz m

assiver Pro teste der Friedensbew
egung voran -

ge trieben. 1987 einigte m
an sich im

 am
erikanisch-sow

jetischen 
IN

F-V
ertrag (Interm

ediate R
ange N

uclear Forces T
reaty) auf die 

B
egrenzung landgestützter M

ittelstreckenraketen. D
er V

ertrag 
ist seit 2019 ausgesetzt.

D
ie N

ATO
-Erw

eiterungen im
 Ü

berblick
D

ie 1949 von zw
ölf Staaten gegründete Allianz nahm

 in bis-
lang neun Erw

eiterungsrunden zahlreiche neue M
itglieder auf, 

darunter zehn ehem
alige M

itglieder des W
arschauer Pakts 

(bzw
. N

achfolgestaaten). Zuletzt traten Finnland und Schw
eden 

bei. Bosnien-H
erzegow

ina, G
eorgien und die U

kraine haben 
Beitrittsanträge gestellt. 
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23 Staaten sind sow
ohl N

ATO
- als auch EU

-M
itglieder. 

EU und N
ATO

 haben 2003 im
 „Berlin Plus“-Abkom

m
en eine 

enge m
ilitärische Kooperation vereinbart.

D
ie N

ATO
 nach dem

 K
alten K

rieg
M

it der Aufl ösung des W
arschauer Pakts und dem

 Zerfall 
der Sow

jetunion 1991 hatte die N
ATO

 ihren ursprünglichen 
D

aseinszw
eck verloren. D

ennoch löste sich das Bündnis nicht 
auf, sondern bot den postsow

jetischen Staaten m
it dem

 Pro-
gram

m
 „Partnership for Peace“ 1994 eine sicherheitspolitische 

Zusam
m

enarbeit an. In der N
ATO

-R
ussland-G

rundakte von 
1997 sicherten sich beide Seiten zu, auf die Androhung oder 
Anw

endung von G
ew

alt zu verzichten und die Souveränität und 
territoriale Integrität aller beteiligten Staaten zu respektieren. 
Vor der ersten O

sterw
eiterung der N

ATO
 1999 verpfl ichtete die-

se sich außerdem
, in den neuen M

itgliedstaaten keine N
u klear-

w
aff en zu stationieren und dort auch keine „substanziellen“ 

Kam
pftruppen dauerhaft zu unterhalten. 2002 w

urde der 
N

ATO
-R

ussland-R
at als Konsultationsgrem

ium
 eingerichtet.

O
bw

ohl die N
ATO

 auch nach 1991 nicht auf Abschreckung und 
kollektive Verteidigung verzichtete, rückten K

risenm
anage-

m
ent und Terrorism

usbekäm
pfung in den M

ittelpunkt: 

·
D

ie K
riege im

 zerfallenden Jugoslaw
ien führten die N

A
T

O
 

in Einsätze auß
erhalb des B

ündnisgebiets („out of area“). 
D

abei blieben die N
A

T
O

-Luftangriffe im
 K

osovo-K
rieg 1999 

völkerrechtlich um
stritten, w

eil es dafür keine Erm
ächtigung 

seitens des U
N

-Sicherheitsrats gab. 
·

D
ie Terroranschläge vom

 11. Septem
ber 2001 in den U

SA
 

führten zur bisher einzigen A
usrufung des B

ündnisfalls und 
zum

 ISA
F-Einsatz in A

fghanistan 2001 – 2014 (D
 S. 8).

·
V

om
 U

N
-Sicherheitsrat erm

ächtigt, griff die N
A

T
O

 2011 
m

it Luftschlägen in den libyschen B
ürgerkrieg ein.

D
en neuartigen Aufgaben begegnete das Bündnis 2002 

auch m
it der Schaff ung neuer Strukturen w

ie der schnellen 
Eingreiftruppe „N

ATO
 Response Force“ (N

RF).
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G
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G
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nationalen Parlam
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der M
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repräsentiert sind

·
M

ilitärausschuss, Brüssel: 
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ordatlantikrat m
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ilitärisches G

rem
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·
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m

and O
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-O
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m
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der Luft- (Standort: D
eutschland), 
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m
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N
ATO

-Flagge m
it Erklärungen 

nach Lord Ism
ay, erster N

ATO
-

G
eneralsekretär

D
ie Farbe D

unkelblau 
soll den Atlantischen 
O

zean darstellen 

D
er K

reis betont die 
Einheit der M

itglieder

D
er Stern soll den Kom

-
pass darstellen, der 
die N

ATO
 „auf dem

 W
eg 

des Friedens“ hält

*zeitweise nicht Teil der militärischen NATO-Struktur 

✁
4

5
6

7

2
3
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D
ie N

ATO
 heute: Zurück in die Zukunft?

D
ie russische Annexion der K

rim
 2014 w

ar ein erneuter W
en-

depunkt, der das vorläufi ge Ende der Kooperation zw
ischen 

der N
ATO

 und Russland einläutete und zu einer Rückbesinnung 
auf die Kernaufgabe der Bündnisverteidigung führte.

Auf den N
ATO

-G
ipfeln 2014 und 2016 beschlossen die Ver-

bündeten M
aßnahm

en zur Stärkung der Einsatzbereitschaft, 
darunter die Einrichtung einer schnellen N

ATO
-„Speerspitze“

und die rotierende Stationierung m
ulti nationaler K

am
pf-

truppen in den M
itgliedstaaten des an Russland angrenzenden 

Baltikum
s (Estland, Lettland, Litauen). Auch bekräftigten sie 

das Ziel, bis 2024 m
indestens zw

ei Prozent ihres jew
eiligen 

Bruttoinlandsprodukts in die Verteidigung zu investieren.

Z
eitenw

ende für die N
A

T
O

D
er im

 Februar 2022 begonnene A
ngriffskrieg R

usslands gegen 
die U

kraine beschleunigte die N
euorientierung der N

A
T

O
. A

uf 
dem

 G
ipfel in M

adrid im
 Juni 2022 beschloss die A

llianz die 
V

erstärkung der N
A

T
O

-V
erbände entlang der O

stfl anke, den 
A

usbau der N
R

F von 40.000 auf bis zu 300.000 Soldaten/-innen 
und die A

ufnahm
e von B

eitrittsverhandlungen m
it Finnland und 

Schw
eden (beide abgeschlossen).  R

uss land w
ird als „größte und 

unm
ittelbarste B

edrohung für die Sicherheit“ gesehen.

N
eben der teilw

eisen Rückkehr zu ihren W
urzeln steht die N

ATO
 

auch vor neuartigen H
erausforderungen, die das in M

adrid 
beschlossene N

eue Strategische Konzept, das w
ichtigste 

G
rundlagendokum

ent der N
ATO

 nach dem
 G

ründungsvertrag, 
benennt. D

azu zählen etw
a C

yberkriegsführung oder das 
aufsteigende und zunehm

end aggressiv auftretende C
hina.
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M
itglieder, interne Struktur & Partner

D
ie N

ATO
 um

fasst derzeit 32 M
itglieder (D

 S. 5). Jeder M
it-

gliedstaat ist in der politischen und m
ilitärischen Struktur des 

Verteidigungsbündnisses vertreten:

D
ie N

ATO
 kooperiert m

it Partnerländern in m
ehreren W

elt-
regionen, unter anderem

 m
it 18 europäischen und zentral-

asiatischen Ländern im
 „Euro-Atlantic Partnership C

ouncil“ 
und m

it sieben Ländern des M
aghreb und des N

ahen O
stens 

im
 „M

editerranean D
ialogue“. G

em
einsam

e Aktivitäten reichen 
vom

 politischen D
ialog über Trainingsprogram

m
e für Sicher-

heitskräfte bis hin zu gem
einsam

en M
ilitärübungen.

 
D

ie N
A

T
O

 hat keine eigenen T
ruppen, sondern greift 

 
für ihre M

issionen auf Soldaten-/innen und M
aterial 

der M
itgliedstaaten zurück.

W
as ist die N

ATO
?

D
ie „N

orth Atlantic Treaty O
rganization“ ist ein Verteidigungs-

bündnis, dem
 32 Staaten Europas und N

ordam
erikas angehö-

ren. Zugleich ist sie eine internationale O
rganisation, deren 

Aufgabe die Um
setzung des N

ordatlantikvertrags (N
orth Atlan -

tic Treaty) ist. D
arin verpfl ichten sich die M

itgliedstaaten, …

·
Frieden, D

em
okratie, Freiheit und die H

errschaft des R
echts 

als gem
einsam

e W
erte zu achten (Präam

bel),
·

interne K
onfl ikte friedlich beizulegen (A

rtikel 1),
·

sich m
iteinander zu beraten („konsultieren“), w

enn das 
H

oheitsgebiet (territoriale Integrität), die U
nabhängigkeit 

oder Sicherheit eines M
itglieds bedroht sind (A

rtikel 4),
·

einen bew
affneten A

ngriff auf ein M
itglied als A

ngriff 
auf alle zu w

erten. D
ie M

itgliedstaaten m
üssen in diesem

 
„B

ündnisfall“ dem
 angegriffenen Staat zu H

ilfe kom
m

en 
(A

rtikel 5). D
ie U

N
-C

harta (A
rtikel 51) sieht ein solches 

R
echt auf Selbstverteidigung, auch kollektiv, vor. 

N
eben der kollektiven Verteidigung zählen zu den Kern auf -

gaben der N
ATO

 auch das K
risenm

anagem
ent und die 

kooperative Sicher heit, die z. B. die Zusam
m

enarbeit m
it 

Partnerländern (D
 S. 4) oder Rüstungskontrolle um

fasst.

 D
ie A

llianz versteht sich auch als „W
ertegem

einschaft“, 
die sich zu D

em
okratie und M

enschenrechten bekennt
und die A

ufnahm
e neuer M

itgliedstaaten von der Einhaltung 
dem

okratischer Standards abhängig m
acht. Jedoch w

aren 
M

itglieder w
ie Portugal oder G

riechenland bei ihrem
 B

eitritt 
noch keine D

em
okratien, und auch gegenw

ärtig sind bei m
anchen 

B
ündnispartnern w

ie der T
ürkei oder U

ngarn R
ückschritte in 

B
ezug auf D

em
okratie und R

echtsstaatlichkeit zu beobachten.

D
eutschlands R

olle in der N
ATO

Im
 Kalten Krieg w

ar die Bundesrepublik der w
ichtigste N

ATO
-

Frontstaat: Auf ihrem
 Territorium

 w
aren zeitw

eise bis zu 
1,5 M

illionen N
ATO

- und Bundesw
ehrsoldaten/-innen statio-

niert. Zugleich bildete D
eutschland in den Planungen von 

N
ATO

 und W
arschauer Pakt das entscheidende Schlachtfeld 

in einem
 m

öglichen „heißen“ Krieg zw
ischen den Blöcken.

N
ach 1990 blieb D

eutschland ein w
ichtiger N

ATO
-Partner:
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eispiel nukleare Teilhabe

D
eutschland besitzt keine eigenen N

uklearw
aff en, beteiligt sich 

jedoch an der nuklearen Teilhabe der N
ATO
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iese sieht vor, 

dass im
 Konfl iktfall U

S-am
erikanische N

uklearw
aff en, die in 

den Teilhabestaaten gelagert sind, von der Luftw
aff e der Bünd-

nispartner ins Ziel transportiert w
erden. D

ie nukleare Teilhabe 
w

ar in D
eutschland lange stark um

stritten, w
ird jedoch (auch 

unter dem
 Eindruck des russischen Angriff s auf die U

kraine) 
w

eiter aufrecht erhalten.

B
eispiel Afghanistan

D
eutschland beteiligte sich ab 2002 an der M

ission ISAF (Inter-
national Security Assistance Force 2001 – 2014, ab 2003 unter 
N

ATO
-Führung) und der anschließenden N

ATO
-Ausbildungs-

m
ission. 59 Bundesw

ehrsoldaten starben w
ährend des Ein-

satzes, der 2021 m
it der Evakuierung der letzten w

estlichen 
Truppen abrupt endete.

D
ie N
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 Kalten Krieg häufi g in der Kritik der Frie-
densbew

egung, und auch heute noch w
ird die deutsche 

N
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anchen linken Friedensaktivis-
ten/-innen – aber auch von Rechtsextrem

en – kritisch gesehen. 
D
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ird das deutsche Engagem

ent im
 Bündnis heute 

von einer M
ehrheit der Bevölkerung und der M

ehrheit der im
 

Bundestag vertretenen Parteien grundsätzlich m
itgetragen.
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eltkrieg gegen eine neuerliche Aggression D
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ollten. Bald rückte aber die Sow
jetunion als 

G
egner in den Fokus: M

it dem
 am

 4. April 1949 geschlossenen 
N

ord atlantikvertrag beabsichtigten die G
ründerstaaten, die 

Sow
jetunion m

ilitärisch abzuschrecken und deren geopoliti-
schen Einfl uss zu begrenzen.

D
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G
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 K
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eil es dafür keine Erm
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D
ie Terroranschläge vom

 11. Septem
ber 2001 in den U

SA
 

führten zur bisher einzigen A
usrufung des B
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zum

 ISA
F-Einsatz in A

fghanistan 2001 – 2014 (D
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·
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om
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and O
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ons/Belgien: zuständig 

für N
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perationen; dem
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O
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eutschland), 

See- (G
roßbritannien) und Land-

streitkräfte (Türkei)
·
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and Transform
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-Flagge m
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nach Lord Ism
ay, erster N

ATO
-

G
eneralsekretär

D
ie Farbe D

unkelblau 
soll den Atlantischen 
O

zean darstellen 

D
er K

reis betont die 
Einheit der M

itglieder

D
er Stern soll den Kom

-
pass darstellen, der 
die N

ATO
 „auf dem

 W
eg 

des Friedens“ hält

*zeitweise nicht Teil der militärischen NATO-Struktur 
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